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SOW1€E Angaben ber die jeweıils enthaltenen Melanchthontexte der die den
Praeceptor gyerichteten Briefe (mıt Druckort iın C der dgl.) Iso alles 1in
allem eine wahre Fundgrube für den Melanchthonforscher. Voll ausschöpfen kann
I1a  an ber diesen Schatz erst in dem Augenblick, wenn Verfasser-, Sach- und Briet-
register, das ıch ebenso w1e der bis ZUr Gegenwart führende 7weıte Band bereıts 1
ruck efindet, erschıenen seın WIr

ber nıcht 1Ur für die Melanchthonforschung hat der Bearbeıter, dem die Wıs-
enschaft für diese einzigartıge Leistung allergröfßten ank schuldet, ein 1n seinem
Wert kaum abschätzbares Hilfsmittel geschaffen, sondern dank se1ines weıtgespann-
ten Rahmens stellt dieses „beschreibende Verzeichnis“ auch ber seine eigentliche
Bestimmung hınaus für das Schrifttum des spateren und des Jahrhunderts,
das infolge des Mangels yeeigneten Nachschlagewerken 11U!T schwer überschaubar
un erreichbar ISt, ein csechr wichtiges bibliographisches Hilfsmittel dar.

Eınige kleine Erganzungen seien jer noch angefügt: 62 Nr Vgl azu
Briefe 3: 315 (Nachtrag 10) E3 Nr. Über die Schrift

VO Christoph Singel, die 88] Rostock vorhanden 1St. vgl Archiv für Geschichte
des Buchwesens 11967 1, Sp 9397 Nr. 951 [mit SCNAUCIK Beschreibung] ; das Muüun-
chener Expl 1St Kriegsverlust), vgl Briefe I J2 Anm Nr 75
vorletzte lıes: 154/ 1549 /S Nr. Vgl Briefe Bd 11;

Nr / Abs lies: B1 5b 85 Nr 88 Abs lies:
Z Abs lies: 30; 131 Nr 151 Über die Schrift VO  . Wen-

zeslaus Godreccius (N), die 1n München vorhanden 181 vgl Briefe Z
A3F Anm. (mıt SCHAauUcCcI Titelangabe) 784 Nr 3073 Abs lies:

1575 3572 Nr 491 Abs lıes: EVIBRE Abs lies:: Urteilen
VOon Luther ber Mel 375 Nr. 533 Über den Melanchthontext (er chliefßt
vielmehr 1in der Fortges Sammlung 1728 mMIt den Worten: „Sed hoc dicıtur CONIra
fucatum Solem tidem ett:= un den Erstdruck VO) 1552 vgl Briete Bd IZ

189—195 Nr 432 Nr 631 und 441—443 Nr 641 Vgl AaZu
Ulbrich, Friedrich Mykonius (Tübingen 2734
Nachzutragen 1St die VO Matthias Flacius 1549 1n Magdeburg veranstaltete

lateinische un deutsche Ausgabe des VvVon Melanchthon verfaßten Schreibens der
Wittenberger Theologen die Nürnberger Geistlichen VO Februar 1540 (WA
Briete f Nr. vgl 40, D Geschichtsblätter für
Stadt un and Magdeburg (1882), 168 (Nr. 329} und 231 (Nr.
398) Enders, Luthers Briefwechsel Bd I 2386 (die deutsche Ausgabe
auch in Briete 9’ 459 verzeichnet) („Epistola V Vittenbergensium Theolo-

un „Eıne schrifit der Theologen Wittenberg
Göttingen Hans olz

ven Ingebrand: Olavus Petrıs reformatoriıska askäadnıng. Zusam-
menfassung: Dıiıe retormatorische Theologie des Olavus Petrı1 Acta Univer-
s1ıtatıs Upsaliensıis. Studia doctrinae christianae Upsaliensia, 1 und
Gleerups örlag) 1964 384 kart skr.
Die Theologie des schwedischen Reformators Olaf Petri erfordert Aufmerksam-

keit auch außerhalb se1nes Heıimatlandes. Wenn sich die Forschung m1t ıhm fast 1Ur
in Schweden beschäftigt hat und se1ıne Anschauungen 1m Gesamtrahmen der Retor-
mationsgeschichte bisher bei uns wen1g beachtet wurden, gilt festzuhalten,
daß der Generatıon Junger Theologen gehört, die Luthers Anregungen
ständig annımmt un verarbeitet. Dabei 1St die Art der Ane1 Nung das Interessan-

Olaf Petris Schriftstellerei 1St ‚War mehr erbaulichen StreNg wissens  g  Z
liıchen Charakters, entbehrt ber darum keineswegs des theologischen Interesses.

Durch kritische Vergleiche und Analysen hat der Verfasser festgestellt, wI1ıe VOTLF
ihm Bergendoff schon 1928, daß manche der Olavus-Schriften Entlehnungen der

Übersetzungen oberdeutscher Traktate darstellen. Diese Feststellung, dafß S1'
Olaf Petr1 insbesondere Martın Bucer anschliefßt und den Gedanken seiner Schrift
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„Dafß yhım celhbs“ olgt, 1ISt für die Wertung dieser Bucer-Schrift VO oroßer Bedeu-
Cung. Der schwedische Retormator übernimmt Gedanken dieses „Luther-Schülers
eigener Prägung“, w1e WIr ıh 1n der Einleitung Z.U) Band der Deutschen Schrif-
ten geNANNT haben Hatten Courvoisier (ARG un ÖOtto Weber (ZKG
diese Bezeichnung durch den Hınweis auf Zwingli erweıtert sehen wollten, zeıgt
gerade die Wirkung Bucers aut den Aaus Wittenberg kommenden Olaf, daß den
jungen Bucer Sanz nahe bei Luther sieht. Der Einflufß Zwinglıs wiırd Erst spater
deutlicher. Au Bucers „Grund un!: ursach“ wirkt stark 1mM Norden, weıl S1e
Luthers Gedanken reproduziert. Die Breitenwirkung Bucers AUS dem Anfang der
20er Jahre wiıird durch diese Feststellung nachdrücklich hervorgehoben. Olaf benutzt
spater auch seinen Evangelien-Kommentar MC} 1527 un! weiıicht 1U  3 selber VO: se1-
11 Gedankengang ab Neben Bucer benutzt Olat auch andere oberdeutsche Re-
tormatoren, WwW1€e Urbanus Rhegius, Os1iander

Im Einzelnen verfolgt Vertasser die Grundzüge der Theologie Olaf Petris, be-
bestimmt ZUerst SE Stellung YY und Tradition und behandelt dabei auch
seine Kritik den Ordnungen der mittelalterlichen Kirche

Die Analyse führt weıter der beachtlichen Feststellung, daß Olaf Petr1 ıcht
1Ur VO  } Bucer, sondern uch VO  3 anderen oberdeutschen Theologen beeinflußt 1St
Das Wesen des Wortes xibt nach Andreas Osianders „Nürnberger Ratschlag“
wieder, wobei uch die Unterscheidung V O]  $ innerem un außerem Wort bringt.
Es O: auf, daß Olaf DPetr1 diese Oberdeutschen VOT Bugenhagen un Melan-
chthon bevorzugt. Im SanNnzeCh kann 190808  - wohl 9 daß Luthers Art festhält,
WEeNN bisweilen siıch uch VO'  3 seinem großen Wıttenberger Meıster unterscheidet.
Die Hermeneutik Luthers WIFr! urchweg festgehalten, wobe!i Ur insotfern MmMIt
seinen VO Humanısmus mitbestimmten oberdeutschen Freunden zusammensteht,
als auf die christologische Auslegung der Psalmen verzichtet. In Luthers Weise
wiıird der Abstand VO  3 Ott und Mensch durchgeführt, wobei laf Petr1 VO!]
Gesetz un Evangelium, VO Menschenwort un Gotteswort spricht. Das Gesetz
wırd WwW1e VO: allen Humanısten icht 1m biblischen Sınne verstanden, sondern mehr
1m geschichtlich-pädagogischen. Das Gesetz wird nıcht sosehr als Anklage verstan-
den, sondern vielmehr als Anleitung Z.U); n Leben Diese Übereinstimmung miıt
den oberdeutschen Retormatoren kann direkte Beeinflussung se1n, edingt durch
den leichen Lebensgang.

Der Einfluß Bucers 1sSt dabei besonders stark. Er zußert sıch 1n der Schöpfungs-
lehre Verfasser meınt, daß eide, Olaf Petrı1 W1€e Bucer, manches AUS dem Thomis-
INUS unabhängig VOI einander übernommen haben ber auch 1n der Christologie
und gerade 1 ihr sieht der Vertfasser stärkere Abweichungen Olaft Petris VO  3 Luther.
Au! hier sieht aus, daß die humanıstische Überlieferung w1e bei Bucer uch
bei ihm mitspricht. Christus erscheint daher als Lehrer un Vorbild, zugleich ber
uch als Versöhner. urch seine Auferstehung erringt Christus für die Menschen
den Heiliıgen Geist un efreit sS1e dadurch VO]  3 den Verderbensmächten. Wıe Luther
betont Olaf Petri die confinitas CU) Christo auf der einen, die Erneuerung des
Menschen auf der anderen Seıite. Beide Gedanken sind ihm VO  - Luther W 1€e VO]  3
Bucer vermuittelt. Eıne Entwicklung der Rechtfertigungslehre findet bei ıhm
‘9 halt sıch die reformatorischen Gedanken der 20er ahre, hne die
augustinischen Bestandteile abzustreiten. Verfasser meınt, daß aus diesem Grunde,
weıl Olaf den humanıistischen Reformatoren folgt, weder die Vergebung noch
die zugerechnete Gerechtigkeit bei ıhm für die Rechtfertigung die grofße Bedeutunghaben

Die Übereinstimmung mit diesen Großen der Retormation findet in der Frei-
heitslehre, 1n der Betonung des Lohngedankens und 1n der VO:  3 Gott ausgehenden
Wirkung. Verfasser findet sroße Übereinstimmung mMIit Bucer auch in der Prädestina-
tionslehre. Insgesamt lißt s1e S1| auf Luthers Frühzeit zurückführen. Diese Motive
wirken sıch 1m oberdeutschen Luthertum ebenso W1e bei Olaf Petrı1 us,

Insgesamt iıne instruktive und höchst wichtige Arbeit, die ZU Mal die
Oberdeutschen als eigenen Typus den Wiıttenbergern gegenüberstellt und ihre An-
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schauungen vergleicht. Um dieser wichtigen theologiegeschichtlichen Vergleiche und
Feststellungen willen ware wünschenswert, da die 1: Arbeıit in deutscher
Übersetzung erschiene.

n ——

Münster/Westf. Stupperich

Neuzeit
Martın Brecht: Kirchenordnung und Kirchenzucht 1n Württem-

berg VO bıs E Jahrhundert Quellen un: Forschungen
ZUuUr württembergischen Kirchengeschichte, Band Stuttgart Calwer Verlag)
1967 104 d D 12780
Das vorliegende Werk 1St der Band einer Reihe miıt dem Titel „Quel-len un Forschungen Zr württembergischen Kirchengeschichte“. Es behandelt Pro-

bleme der Kirchenordnung und Kirchenzucht 1n Württemberg VO bis Zu 18
Jahrhundert, Themen, die auch für den Kırchenrechtshistoriker, dessen SPC-ziellem Blickwinkel die Arbeit VO  . Brecht betrachtet werden VO gröfßtem
Interesse sind Hat doch die kırchenrechtshistorische Forschung nach dem Krıegebedeutende Arbeiten hervorgebracht, die sıch mit Fragen der Kirchenordnung befas-
SC Zu denken 1Sst 1er VOr allem die Untersuchungen VO  3 ohannes Heckel un
das Jüngst erschienene Buch VO Gertrud Schwanhäusser „Das Gesetzgebungsrechtder evangelischen Kırche untfer dem Einflu{(ß des landesherrlichen Kirchenregiments1 Jahrhundert“ (Ius Ecclesiasticum, Band 5

Miıt der Reihe erhalten Hıstoriker, die die württembergische Kirchen-
geschichte erforschen, eın weiıteres Forum für ihre Veröffentlichungen. Sehr begrü-Ren 1St. C5, da{fß die CC Reihe auch die Publikation VO Quelleneditionen vorsieht.
Dıie Veröftentlichung gerade solcher Quellen, die für einen breiteren Leserkreis 1LUFr
schwer zugänglıch sınd, die ber unbedingt bekannt se1ın sollten un! darüber hinaus
für die Erforschung bestimmter Zusammenhänge unentbehrlich sind, erscheint rın-
gend notwendig und wırd bestimmt dazu beitragen, die Erforschung der wurttem-
bergischen Kirchengeschichte intensivieren.

Das Werk VO  3 Brecht 1St iıcht eine gyeschlossene Abhandlung den 1m Tıtel
des Buches angesprochenen Problemen, sondern die Veröffentlichung dreier Autsätze.
Der und zugleich gröfßte Beıtrag behandelt „Die Ordnung der württembergi1-schen Kirche 1mM Zeitalter der Retformation“. Im zweıten Aufsatz wırd „JohannValentin Andreaes Versuch einer Erneuerung der württembergischen Kirche 1mM
Jahrhundert“ dargestellt. Der dritte Autsatz behandelt 99  1€ KirchengemeindeDerendingen im un 18.. Jahrhundert“. Dieser Beitrag 1st mehr eine Ilustration

den beiden vVvOrTrangegangeNECN. Auch 1im übrigen VErImMas ich der Meınung des Ver-
tassers icht Sanz olgen, dafß alle Aufsätze fast ückenlos sıch ineinander fügen.Dafür ware CS notwendig SCWCECSCH, die Aufsätze, denen Vorträge zugrunde aApcCh,umzuarbeiten un dem Blickwinkel des Hauptthemas auszubauen. Der Tıte
des Buches müßte deshalb SCHNAUCK heißen „Beiträge ZUr Kirchenordnung un: Kır-
enzucht“.

Im ersten Aufsatz ber „Dıie Ordnung der württembergischen Kirche 1mM Zeit-
alter der Reformation“ behandelt der Vertasser die Entstehung der BESTIECNHN Kirchen-
ordnungen 1n Württemberg. Er 1er mMI1t dem Jahr 1534 e1n, 1n dem der VeOI-
triebene erzog Ulrich wieder 1ın seıin Land zurückkehren un die habsburgischeHerrschaft ber Württemberg beenden konnte. Bıs diesem Zeıtpunkt WAar das
Herzogtum VO!]  z den Ereignissen der Reformation UUr Rande berührt worden,dadurch dafß 1n den umliegenden freien Reichsstädten sıch die eue Lehre entfaltete.
Reutlingen, Schwäbisch all und Heilbronn wurden lutherisch, Ulm und Eßlingenneigten mehr dem Einfluß der Lehren VO  3 Zwingli und Calvin In den genanntenReichsstädten entstanden trüher der spater ach Einführung der Lehre Kır-
chenordnungen. Für die Entwicklung der württembergischen Kirchenordnung wurde


